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Die Zahl derer, die sich aktuell für die Anschaffung eines Hundes entscheiden, nimmt spürbar zu. Der Schäferhundeverein Ober-
kirch bietet deshalb seine Unterstützung an.  Fotos: Schäferhundeverein Oberkirch (2), Andrea Pavel

Oberkirch (red/pak). Corona 
hat den Alltag komplett verän-
dert. Die Zahl derer, die sich ak-
tuell für die Anschaffung eines 
Hundes entscheiden, nimmt 
spürbar zu. Das bemerken laut 
einer Pressemitteilung auch 
die Züchter im Verein für Deut-
sche Schäferhunde. 

Der Oberkircher Verein er-
mahnt zugleich in der Presse-
mitteilung die künftigen Hun-
debesitzer, jetzt noch mehr 
darauf zu achten, Welpen trotz 
eventueller Wartezeit oder hö-
herer Preise nur von seriösen 
Züchtern zu kaufen und nicht 
die internationale Welpenma-
fia unterstützen – dort werde 
mit Tierleid Millionen verdient. 

Die Ortsgruppe Oberkirch 
vermittle gesunde Wunsch-
welpen von anerkannten Züch-
tern. Der Deutsche Schäfer-

hund sei sehr lernfähig und 
aufgrund seiner Vielseitigkeit 
ein idealer Sport- und Famili-
enhund. In der Presse werde 
aktuell sogar die Verwendung 
als Bargeld- und Datenträger-
spürhund erwähnt. Auch Han-
dys kann unser Allroundtalent 
erschnüffeln.

 Den Deutschen Schäfer-
hund gibt es in verschiedenen 
Farben und Haarvarianten. 
Allen bekannt ist die typi-
sche „Kommissar Rex“-Farbe 
(schwarz mit braunen Abzei-
chen). Es gibt ihn aber auch in 
einfarbig schwarz oder grau. 
Bei den Haarvarianten gibt es 
Stockhaar und Langstockhaar 
mit Unterwolle (im Volksmund 
oft als Altdeutscher Schäfer-
hund bezeichnet). 

Um ein ausgeglichener Be-
gleiter im Alltag zu sein, brau-

che der Deutsche Schäfer-
hund aber – wie jeder aktive 
Hund – eine seiner Veranla-
gung entsprechende Beschäfti-
gung. Regelmäßige Bewegung 
liebt er – er begleitet Herrchen 
oder Frauchen gerne bei Spa-
ziergängen, beim Radfahren, 
Schwimmen, Joggen und vie-
lem mehr. Hier biete laut dem 
Schäferhundeverein auch der 
Hundesport in der Ortsgruppe 
Oberkirch eine artgerechte Be-
tätigung – auch für andere ak-
tive Hunderassen. 

Überregionale Erfolge

Der Verein hat laut der 
Pressemitteilung auch über-
regionale Erfolge errungen. 
2019 startete ein Vereinskame-
rad bei den badischen Meister-
schaften. Weitere aktive Mit-

glieder waren sogar mehrfach 
auf der deutschen Meister-
schaft vertreten. 

Eine gute Erziehung und So-
zialisierung sei für jede Hunde-
rasse wichtig, selbstverständ-
lich auch für den Deutschen 
Schäferhund. Die Lebenser-
wartung eines Deutschen Schä-
ferhundes betrage etwa zwölf
bis 14 Jahre. So lange wird Co-
rona die Renchtäler hoffentlich 
nicht zum Homeoffice verban-
nen. Der Schäferhundeverein
warnt deshalb: „Prüfen Sie al-
so bitte vor der Anschaffung 
eines Hundes genau, ob Sie ih-
rem „Freund auf vier Pfoten“ 
auch danach das bieten kön-
nen, was er zum Glücklichsein 
braucht.“

Hunde werden immer beliebter
Die Nachfrage nach Hunden ist laut dem Verein für Deutsche Schäferhunde Oberkirch während der 

Corona-Pandemie gestiegen. Der Verein mahnt, worauf Tierfreunde vor dem Kauf achten sollten.

www.sv-og-oberkirch.de

Oberkirch (red/pak). Der Prä-
sident des Schwarzwaldvereins 
Baden-Württemberg, Meinrad 
Joos, konnte in einer Videokon-
ferenz mit CDU-Landtagskan-
didat Willi Stächele aufzeigen, 
dass beim Schwarzwaldverein 
nichts mehr von seinem frü-
heren Image als „Kniebundho-
senverein“ übrig geblieben ist. 

Ein Thema des Gesprächs 
war laut einer Pressemittei-
lung Stächeles der Klimawan-
del: Joos befürchtet, dass er 
Baden-Württemberg schnel-
ler und stärker einholen wird 
als gedacht. „Der Klimawan-
del hat dem Wald massiv zuge-
setzt und die Erwärmung muss 
dringend gestoppt werden, da-
mit der Wald, wenn auch mit 
anderen Bäumen, noch eine 
Chance hat“, appellierte der  
ehemalige Forstpräsident Joos 
an die Politik. 

„Leider ist der Schwarz-
waldverein ein Vagabund in 
den verschiedenen Ministe-
rien wie dem Justizministe-
rium mit der Zuständigkeit 
für Tourismus, dem Ministe-
rium für Ländlichen Raum 
und dem Kultusministerium.“ 
Joos wünscht sich, einen Lan-
desbeauftragten für die Wan-
dervereine einzusetzen. Willi 

Stächele begrüßte diesen Vor-
schlag und versprach sich da-
für einzusetzen. Er regt darü-
ber hinaus einen regelmäßigen 
Austausch zwischen Schwarz-
waldverein und Politik an.

Meinrad Joos machte deut-
lich, dass die Jugendarbeit in-
tensiviert werden müsse. An-
gesprochen auf das Verhältnis 
zwischen Bikern und Wande-
rern wies der Präsident dar-
auf hin, dass ein eigener Fach-
bereich Radfahren bei der 
Geschäftsstelle eingerichtet 
worden sei. „Ich setze da auf 
einen vernünftigen Umgang 
zwischen Radfahren und Wan-

dern, denn der Naturschutz ist 
für alle da.“ 

Im Hinblick auf Windkraft-
anlagen wies Joos auf das Po-
sitionspapier „Energie und 
Windkraft“ des Schwarzwald-
vereins hin. Er machte deut-
lich, dass der Verbrauch von 
Energie eingegrenzt werden 

muss. Man müsse auch neue 
Wege mitdenken, die Potenzia-
le der Solarenergie auf anderer 
Infrastruktur besser zu nutz-
ten, wie an Lärmschutzwän-
den mit Solarpanelen oder So-
larparks entlang der Autobahn 
und Schienenstrecken: „Wo im 
Sommer der Asphalt schmilzt, 
ist genug Sonne für Solartech-
nik vorhanden.“

Autobahn-Solarparks 

Joos versprach, dass der 
Schwarzwaldverein den Zu-
kunftsprozess nach der Pan-
demie mit Hochdruck fortset-
zen werde. Wie wirkt sich die 
Pandemie auf die Ortsgrup-
pen aus? Joos stellte klar, dass
Vereine, die schon vor der Pan-
demie Probleme hatten, auch
weiterhin Probleme haben wer-
den. Diese Tendenz sei bei den 
Schwarzwaldvereinen glückli-
cherweise nicht erkennbar. 

Kein Verständnis hatte der
Schwarzwaldverein für die 
Entscheidung des Sozialminis-
teriums Baden-Württemberg
nach dem ersten Lockdown, die 
Öffnung der Golfplätze zu er-
lauben, die Wanderungen der
Schwarzwaldvereine jedoch 
weiterhin zu verbieten.

„Klimawandel muss gestoppt werden“
„Schwarzwaldverein – Zukunftsmodell oder Auslaufmodell?“: Mit dieser Frage hat sich CDU-Landtagskan-

didat Willi Stächele im Gespräch mit dem Vereinspräsidenten Meinrad Joos befasst.
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Mit rund 60.000 Mitglie-
dern, die in rund 220 Orts-
gruppen organisiert sind, 
ist der Schwarzwaldverein 
nach dem Schwäbischen 
Albverein der zweitgröß-
te Wanderverein in Europa. 
Die 3500 Wanderführer or-
ganisieren und begleiten im 
Jahr 9000 bis 10 000 Wan-
derungen mit etwa 100 000 

Teilnehmern. Der ursprüng-
lich von Gastronomen ge-
gründete Schwarzwaldver-
ein ist seit 25 Jahren als 
Naturschutzverein aner-
kannt. Rund 24 000 Kilo-
meter Wanderwege werden 
von den Mitgliedern in rund 
30 000 Arbeitsstunden im 
Jahr gepflegt und unterhal-
ten. 

Zweitgrößter Wanderverein Europas

S T I C H W O R T

Oberkirch/Oppenau (red/
pak). Der Mangel an bezahl-
barem Wohnraum ist laut ei-
ner Pressemitteilung der 
Grünen auch in der Ortenau 
zu einem wichtigen sozialen 
Thema geworden. Die Land-
tagskandidaten Sandra Boser 
(Wahlkreis Lahr/Kinzigtal), 
Thomas Marwein (Offen-
burg) und Bernd Mettenlei-
ter (Kehl) tauschten sich dazu 
mit dem Gewerkschaftsse-
kretär Jan Wieczorek und 
dem Vorsitzenden des DGB 
Ortenau, Guntram Stein, aus. 

Laut Wieczorek reiche der 
Grundstücksfonds des Lan-
des nicht aus, um bezahlba-
ren Wohnraum zu schaffen. 
Das Land benötige eine Lan-
desentwicklungsgesellschaft.

Sandra Boser pflichte-
te ihm bei: „Das Thema ist 
sehr wichtig für den Zusam-
menhalt unserer Gesell-
schaft und die Entwicklung 
der Wirtschaft. Daher haben 
wir die Wohnraumoffensive 
des Landes gestartet, die den 
Mietwohnraumbau sowie das 
Eigentum fördert.“ Potenzi-
al sah Boser in der Innenent-
wicklung: „Leerstände gehö-
ren behoben und Baulücken 
geschlossen, da gibt es Hil-
fe vom Land mit dem Pro-
gramm ‚Flächen gewinnen 
durch Innenentwicklung’.“ 
Über eine gestaffelte Grund-
steuer könnten Leerstände hö-
her besteuert werden. Die Flä-
chenausweisung müsse mit 
Augenmaß geschehen, „da ist 
auch ansprechender barrie-
refreier Geschosswohnungs-
bau wichtig, im Hinblick auf 
den Klimaschutz und auf die 
demografische Entwicklung “.

Wiezcorek wünschte sich, 
dass die Kommunen ihr Vor-

kaufsrecht mehr nutzten, um 
mehr sozial verträglichen 
Wohnraum zu schaffen. Ein 
normal verdienender Fach-
arbeiter könne nicht bis zu 50 
Prozent seines Gehaltes für 
die Miete ausgeben. 

Thomas Marwein hielt die 
sozialpolitische Stadtplanung 
für wichtig. „Gemischte Quar-
tiere schaffen Zusammen-
halt.“ Außerdem sollte der so-
ziale Wohnungsbau ausgebaut 
werden. Gleichzeitig dürfe 
man den Klimaschutz nicht 
aus den Augen verlieren: Das 
Land fördere mit der Holz-
bau-Offensive klimafreundli-
ches Bauen. 

Thema war auch die De-
batte rund um das Eigen-
heim, zu der sich Guntram 
Stein äußerte: „Die Diskus-
sion um Einfamilienhäuser 
kommt sehr verkürzt in der 
Öffentlichkeit an. Wir benöti-
gen mehr Mehrfamilienhäu-
ser mit bezahlbarem Wohn-
raum.“ 

Das sahen auch die Grü-
nen Abgeordneten so: „Nie-
mand möchte Eigenheime 
verbieten.“ Es gehe um die 
Frage, „wie wir es angesichts 
begrenzter Flächen schaf-
fen, bezahlbaren Wohnraum 
in ausreichender Menge zur 
Verfügung zu stellen. Wie 
dies vor Ort gestaltet wird, 
entscheidet sich in den Ge-
meinden“, betonten Boser 
und Marwein.

„Niemand möchte 
Eigenheime verbieten“
Grüne diskutierten über bezahlbaren Wohnraum

Oppenau/Offenburg (red/
pak). Gemeinsam mit den 
Landtagskandidatinnen Ri-
ta Klee (Offenburg) und Re-
gina Sittler (Lahr) sprachen 
die Jungen Liberalen mit dem 
niedersächsischen FDP-Ge-
neralsekretär und Bundes-
tagsabgeordneten Konstantin 
Kuhle über Generationenge-
rechtigkeit.

Kuhle stellte ein Positions-
papier der Jungen Gruppe, 
der Abgeordneten der FDP-
Bundestagsfraktion unter 40, 
vor. Zu den Punkten gehört 
beispielsweise eine Stärkung 
der digitalen Infrastruktur. 
Insbesondere die Digitali-
sierung der Schulen und der 
Verwaltung müsse umgesetzt 
werden. Die Mittel des Digi-
talpaktes kämen aufgrund ei-
ner hohen Bürokratie vor Ort 
überhaupt nicht an, so Kuhle. 
Die Situation ausbaden müss-
ten die betroffenen Schüler, 
Eltern und Lehrer. 

Das Entgelt für einen Mini-
job solle von 450 auf 560 Euro 
angehoben werden. Viele Mi-
nijobber sind Studierende und 
Rentner, die keinen Anspruch 
auf Kurzarbeitergeld hätten. 
Kuhle befürchtet massive fi-
nanzielle Schwierigkeiten für 
Studierende, die ihr Studium 
mit einem Minijob finanzie-
ren. Ihnen müssen Möglich-
keiten eröffnet werden, sich 
nach der Pandemie auch wie-
der wirtschaftlich zu erholen.

Zudem sprach sich Kuhle 
für eine nachhaltige Reform 
der Rentenversicherung aus. 
Aktuell würden knapp 100 
Milliarden Euro als Steuer-
zuschuss in die Rentenkas-
se einbezahlt werden. Kuh-
le verwies darauf, dass der 
Nachholfaktor seit dem Jahr 
2018 ausgesetzt ist. Dies hat 
zur Folge, dass die Renten 
nach der Corona-Krise deut-
lich stärker steigen können 
als die Löhne und es so zu ei-
ner Schieflage zulasten der 
Beitragszahler und der Jün-
geren kommen könne. Außer-
dem ärgere ihn, dass versi-
cherungsfremde Leistungen 
zu Lasten der Rentenkasse als 
Wahlgeschenke verteilt wür-
den, zum Beispiel die Mütter-
rente und die Rente mit 63.

Darauf bezog sich Rita 
Klee in der Diskussion. Auch 
ihr gefalle die Gutsherrenart 
nicht, mit der einzelne Grup-
pen mit „Geschenken“ be-
dacht würden, dennoch wies 
sie darauf hin, dass Lebens-
leistungen wie Kindererzie-
hung auch gegen Altersarmut 
monetäre Anerkennung fin-
den müssten. Diese sei aber 
im Steuersystem besser und 
zielgerichteter aufgehoben.

Der 31-Jährige Kuhle be-
dauerte, dass viele kluge jun-
ge Menschen bei ihrem En-
gagement in der Politik und 
im Verein oft zögerlich sei-
en, sich Verantwortung zu-
zutrauen. Hier forderte Kuh-
le die Jüngeren zu mehr Mut 
auf. Dem stimmte Regina 
Sittler zu: „Alte Männer mit 
viel Meinung bei wenig Sach-
kenntnis gibt es immer ge-
nug. Mit denen darf man sich 
auch mal anlegen, um bessere 
Ergebnisse zu kriegen.“

Massive Schwierigkeiten 
für Studenten befürchtet
FDP lenkte den Fokus auf Generationengerechtigkeit
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